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MEETING  OF 


THID  lli  20  CF  T:TY  TH 


Wives  ^ 


Interned  in  Isle  of  Man 


It  has  been  arranged  that  women  who  have  husbands 
on  the  Island  are  to  meet  them  to-morrow  : 

FRIDAY,  July  26th 

1940,  at 

Ballaqueeney  Hotel 

Port  St.  Mary 

to  discuss  arrangements  for  going  overseas. 

The  time  of  meeting  is  strictly  limited  to  one  half 
hour.  Children  may  accompany  their  mothers,  but  no  other 
relc.tives  can  be  allowed. 

Communication  must  be  entirely  verbal.  No  money, 
documents,  letters  or  parcels  must  be  exchanged.  If  ariy 
Intiirnee  disobeys  these  instructions  the  whole  scheme  will 
be  stopped  immediately. 


Order  and  Time  of  Meeting: 

Wives  with  husbands  in 

Mooragh  Camp,  Ramsey  1 0.30  to  1 1 a.m. 
Central  or  Hutchinson  Square 


Camp,  Douglas 
do.  do. 

Onchan  Camp,  Douglas 
do.  do. 

do.  do. 

do.  do. 


ll.15toll.45  AtoK 
1 2 to  1 2.30  L to  Z 
3 to  3.30  p.m.  A to  E 

3-45  to  4.15  FtoK 

4.30  to  5 L to  R 

5.30  to  6 S to  Z 


L to  R 
S to  Z 


J.  M.  CRUICKSHANK,  Commandant. 


Quine  & Cubbon,  Printers,  Port  Erin. 
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B A L L A D £ 
von  M.’..ol^sf.£3t 


iLuisacjman  ^^etriebon  JLi  ri;istoren  Kellor 
verlorej-ien  ßliclies  - ijetieu^ite  West  ulten  - 
i-iiTaavoll  dar.  arme  aerX’ui'elite  aesiolit 
s its ilen  die  Prauon  cier  iinii  gra^xten, 

KinojDr  lallen  aui‘  iiiren  txcjiiosnen, 
wiöbon  niclrit,  was  i^efun^.cn  heisst, 
jXesi  der  Xlütter  in  qualvollen  Ltössen 
entrin^it  üidi  der  loidvoll  be scdi -orten  Brust 

Opfer  des  iCrieijes^dexxoSson  des  Leides 
seiion  einander  die  Frauen  sicdi  m. 
liier  i.;ibt  es  keine  trennenden  Scliranicr'ip,, 
Alle  sinu  in  des  dumaers  rU-um. 

deine  von  Allen  .;eiss  neci'.  iiir  Schicksal • 
Ltm*r  di©  lialüuni',  d©r  irT^iSöi* 
hier  ein  Flilscern,dort  heialiciies  Leufsen 
min  aus  neci  V.indel  ein  l ualvelier  Loiixei, 

Ijnor  aufe  iJeue  crsui.ei.ix'n  Ccftm^cne, 
treten  bedilient  in  den  finsteren  Kaum 
dp-uren  von  liYiaen  aii^  den  Qesichtcrn, 
m:^-;sivolle  imclit  und  t;ciioimos  Craun# 

\.ill  dena^  die  Ltunde  aur  £i/itiiieit  v/emon, 
wird  denn  nianci  ein  Lni-.e  sei2i  - 
bunii  spriolit  die  Fr*u<.,e  um.  allen  IldAiien, 
m'uiisom  vcrbori;ond  des  üersens  fein# 

Plütsoicii  offnen  siuii  nie  i'üren, 

;)ilh  erhellend  den  finsteren  Kaum 
bredien  nie  LJtraiilen  der  *.*oidensoniie, 
lassen  das  Licht  des  Ta^;oa  aöhaun. 

Za^^e  Koffntuit,  ersciieint  auf  den  ZlL^en 
dieser  firnen  i;efaii,enen  Irfiuen. 

'i’r  .;nen  v/eraen  heimlieli  oetrocltaet, 
befreites  Atmen  dui'clxaittert  den  Raum. 

nuf  ein  Lei  dien  der  roliaiston 
iieoen  sieh  Gruppen  von  Frauen  qi2;jox, 
fassen  nie  luiui^ciien  u.er  dixxaer  fester 
und  verlassen  den  trostlosen  Haum. 


T 

i>ie  ijUiUGiii'ebliebeiieja  bliG»j:eii 
heialicli  L-icii  vorstohlen  an, 

’».ohin  mtm  jone  llihren 
und  wann  kon,  *en  v/ir  li  ran? 

Viieder  üffnet  sich  die  Türe, 
wiener  fol^;en  stun„.o  i rauen 
doci  on  sie  eri^an^^exien  Hufe 
u^id  es  mindert  sich  uas  Grauen, 

hndliGli  sind  auch  sie  i,erufen, 

Hutter  winkt  üir  kind  heran, 
küsst  es  tröstend  oui*  die  V.ais;:e 
UiiU  tritt  iliron  ..e^;  da;ni  an, 

L'raussen  im  Geidn^enendofe 
finden  Alle  dann  sich  T/ieuer, 
lächeln  sicii  vertrauiici*  an  - 
Tai;  dructit  ihre  Sor^^en  nieder. 

und  nun  vvird  der  Zu^;  .,8ordnet, 

LüJBLQß  JUeilien  bant;or  i'rauen 
sulnceiten  aus  der  soluveren  f forte, 
hohin  werden  v;ir  ^;Gfülirt7 

keine  eiss  das  Ziel  aer  ^.eisQ. 
ötumm  und  starr  die  folisisten 
wollen  liiclit  heu’  und  AntWBüt  stellen. 

Vor  dem  Tor  aes  dilL,i.e*^ii  hauses 
steht,  die  den^e  still  nid  ernst, 
.itleidsvoli  die  hinon  jücken 
docli  die  Anderen  selm  ^oll  Lass 
auf  nie  öciiaren  stu  aei*  fruuen, 
die  in  die  Verba-inon^'  .;elien, 

ij'remden  Vülitern  wohl  encs^jrossen, 
doch  nioixt  ieinue  drossDritaiUiieiis, 
das  sie  bari',  vor  Tyraxn^i 
sind  ^le  öjjfer  uieses  xant\;os, 
dessen  knd*  aaoiit  froi. 
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C'^pyrxi^t  reserved 


Müwensohrel 
von  li.  W oldest 


Hörst  Lvl  c^eii  itla^enden  Scshrei  der  Möwen  - 
tief  er  schneiaet  ins  Herz  mir  hinein, 
flin  ein  Gefantiener,  iiefonüen  vom  Leben, 
liebe  der  Möwen  hla^enüen  Gcihrei. 

Grell  una  tie^  klagend  tönt*s  durch  die  Ltlfte, 
stürmisch  verwandt  dem  brausenden  Meer. 
Antwort  möcht*  meine  Seele  Euch  Meben 
wildkreisende  Vö/,el  des  ewigen  Meers. 


Storr  icii  gebannt  auf  die  trots  i^^en  Eel  sen, 
die  mir  zur  Seite  im  i«ebel  ra^en, 
über  mir  Euren  kloi;enden  Schrei  - 
möcht  meine  Seele  zu  Euch  mich  tra^ien, 
schweben  und  klaren  und  schreien  wie  Ihr. 


Grauenvolle  (<ualen  der  Seele, 
tief  verschlossen  in  .^rust  und  Herz, 
lösen  sich  - weicixen  den  ewigen  Lauten 
Eurer .jtimmen  - Möwen  und  Meer.  / 
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A N K U IT  F T 


Jiaxtha  Wolgast 


Co 


pyrijht  reserved 


TT.U1  aiii  Strand  nach  harten  Tajen 
■TTcIlenraus oben  - Mo>snschrei 
soil  die  kranken  Seelen  laben 
still ’n  der  Herzen  Sehnsachtss^lirei 


Manche  frohe 
auf  jetzt  an 


Stimme  klin^jt 
dem  flachen  Strand 


doch  so 
langsam 


manche 
in  den 


Trän’  noch  rinnt 
weis sen  Sand. 


sucht 


Jugend  - Flüchtlings^ 
wieder  ihre  alten  Freuden 
aber  still  und  gramvoll  sind 
die  den  Sclimerz  noch  nicht  verv^iiden, 

Ab schiods Schmer z - von  den  beliebten 
ist  der  tiefste  wohl  von  allen 
Schmerzen,  die  empfunden  sind 
seit  der  Mensch  zum  Licht  „eboren. 


Und  so  sitzt  am  FeT  senrande 
manch  noch  ^raqgebeugt 

wähl” end  unten  an  dim  Strande 


heiter,  froh  die  Jujend  tollt. 


Alle  sind  sie  zwar  gefangen, 
die  der  Krieg  hier  hat  vereint 
doch  nicht  eng  ist  das  Gefängni 
und  der  Wächter  ist  kein  Feind. 


Lu/rt  und  I 
Möwenschrei 
alles  ist  in 
mindert  der 


."i^nd  Vogel  sang 


ht , des  Meeres 
F^ill  ’ 


Wogen 


geboten 
Gefangenen  Leid. 


Fern  am  Horizonte  halten 
Englands  stolze  Schiffe  Wacht, 
dass  kein  Feind  betritt  den  Boden 
wo  der  arme  Emigrant 
v/artet  auf  der  Freiheit 


a 


Langsam  fl lessen  hin  die  Stunden 
jeden  Tages  der  Verbannung 
kleine  Fr enden, grosse  Schmerzen 

Srvn'ToT  + csTviivf  ai  a o o 

da  der  Zeit-.' hart  Geschehen 
ihn  nicht  stört  in  seinem  Denken 
nichts  berührt  ihn  vom  Treiben 
einer  fernen  weiten  Welt 
und  des  Meeres  leises  Rauschen 
Ganz  ihn  nun  -»rnsponnen  hält.  - 


/I 


HIF''SREI3E 
Martbi.  Wolgast 


C on’/rl.^ht  re.'3erve.d 


TTliohtliches  Dmilcel  ■vber  dem  Hafsn  - 
hier  'ond  dort  blit'^r-n  Lichter  nu^Tauf 
^raue  Kolosse  zum  Ki.arnel  ra£;en 
Schlachtschiff  und  Treuzer  - eherne  Wacht  - 
sollen  das  Emijr aiit c nschiff  schützen, 
das  zur  fernen  Inse"-  gesandt. 

Frauen  und  Kinder  r:v.r  trä^t  dieses  Schiff 
arme  Verbannte  von  Heimat  und  Clück 
Emigrant en  von  all-^en  Ländern, 
die  nun  ein  ^rausan.rr  Henker  zertritt. 

Satten  und  Söhne  sc.  d allen  entrissen  - 
nicht  vereint  dürfen  länger  sie  sein. 

Schluchzen  und  Tränen,  ^-epresste  Seufzer 
verraten  der  armen  Seelen  Pein. 

Endlos  dehnt  sich  die  düstre  Peise, 
deren  Ziel  allen  u.ibekannt, 
kraftlos,  entnervt  von  all  den  Leiden 
hocken  die  Jammerr:i4,n  an  der  Wand. 

überall  sind  F'-'nue**  und  Kinder 

gepresst,  um  Raum  zu  sparen  - - 
Tausende  trä^t  dieses  Schiff. 

Blass,  ^rau  und  entstellt 

offene  Münder,  scirrior zvoll  ^reschlossene  Lider, 
beleuchtet  von  blau^Tünem  Licht 
nebeneinander  in  schlafenden  Gruppen 
ruht  ihr  nun  endlich  von  tagfilanger  Qual 
Refugee’s,  Mütter,  Frauen  und  Kinder . 

Eure  blassen  Schläfen  zeui:;en  von  dem  ungeheuren  Leid 
dessen  Opfer  schuldlos  ihr*  jewi^n. 

Manche  Lipp  * im  Schlafe  zückt 
.pualvoll  bitter  von  verhaltenem  Weinen. 

Siehe  Jene  Mutter  dort  hält  ihr  Kind 
auf  sciiwachem  Schosse. 

Grau  verzerrt  die  Züge  sind 

doch  ’die  Hände  halten  zart  umschlossen 

ihres  Kindes  müden  kleinen  Leib, 


b . w. 


überall  verstreut  die  Frauen  sind  - 
lie^cen  schlafend  auf  den  harten  Planken 
dieses  Schiffes, 

das  sie  zu  dem  fernen  Eiland  trägt, 
künftige  Heimat  der  Verbannten. 

Endlich  taget  nun  der  Morgen. 

Fern  am  Horizont  erscheinen 
nebelhaft  verschwonimen  noch 
eines  Eilands  Felsenriffe. 

Langsam,  eine  nach  der  anderen 
heben  sich  empor  >lie  Frauen 
aus  dem  unruhvollen  Schlafe, 
reiben  sich  die  aj-'nen  Augen, 
denen  so  viel  Trän*  entquollen, 
nähern  langsam  sich  den  Borden 
ihres  Schiffes, 

dessen , Fracht Menschenleid  und  Kummer  ist. 

Erpter  Morgensonne  bleiche  Strahlen 
fallen  über  selts.am  blasse  schmal 
gewordene  Gesichter, 
deren  Augen  matt  'rnd  trübe 
gramvolT  au'^  die . sehn  * . 

"Dieses  also  ist  ias  Ziel  unserer 
qu ul vo  11.1  angen  H ai  s e '* 
steht  güschrieben  in  den  Blicken 
armer  Mütter,  Frauen,  Kinder. 

Wie  mag  es  uns  dort  ergehen?  - 

Immer  hoher  steigt  die  Sonne. 

An  das  Bettungsboot  gelehnt 
steht  die  grosse  Sängerin, 
die  vor  Kurzem  Msnschenraassen 
hingerissen,  jubelnd  stolz  zu  ihren 
Füssciu  sah. 

Ach,  v/as  haben  diese  Tage 
■ aus  der  schönen  Frau  gemacht. 

Wild  in  Strähnen  hängt  das  Haar 
um  die  müden  blassen  Schläfen 
farblos  ihre  Lippen  sind  - 
und  die  Augen  stehn  voll  Tränen. 

Neben  ihr  die  müde  Greisin 
sxenx  mit  starrem  Kummer  duck: 
auf  die  weite  Meeresfläche 
die  am  Horizont  verschimmt. 
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Ixiren  alten  Icranken  Qrtten 
hat  man  hart  von  ihr  ^etrennt 
den  hisher  sie  nie  verlassen  - 
und  sie  selber  dann  verbannt. 

Welehe  grauenvolle 
tiefster  Her zenseinsaraheit 
auf  der  fernen  fremden  Insel 
sind  besohle 'en  ihrem  T.eid. 


Hat  denn  sie  den  entfesselt  - 

Hat  sie  je  in  früheren  To^en  denken 
dass  im  Alter  sie  allein  ihre  Taje 
muss  vertrauern,  fern  vom  Gatten, 
fTanz  allein. 


können 


Jetzt  streicht  ihre  zarte  Fand 
bebend  über  ihre  Stirne 
in  den  Haaren  spielt  der  Wind 
und  die  Lippen  zittern  leise. 

ImiLer  v/eiter  stampft  das  Schiff 
durch  die  leicht  gekrausten  Wellen 
Morgensonne  immer  balker^ 
duEch  die  ziehenden  Wfliken  bricht. 

Schärfer  werden  die  Konturen 
jener  Felseninse.1  dort 
und  die  ersten  Möwen  streichen 
kreischend  um  das  Fhächtlings schiff, 

Dicht  gedrängt  in  Gängen,  Borden 
stehen  jetzt  die  erwachten  Frauen, 
teils  mit  Freude,  tä  Is  mit  Grauen 
v/artend  auf  das  End ’der  Reise. 


Hier  und  dort  ertönt  Kommando 
scharf  der  Ruf  des  Kapitäns 
schrill  die  Schiffssiren  pfeifen 
und  die  Anker  rasseln  nieder. 

Beigelegt  am  breiten  Kai 
hat  das  Schiff  nun  - 
Fallreeps  klappen  drölinond  nieder 
und  in  dichten  Gruppen  steigen 
die  verbannten  Frauen 
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Isle  of  Man 
das  ist  ihr  Haiiie. 

Niemals  werden  ihn  vergessen 
diese  vielen  armen  Wesen, 


b . w . 
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die  veretossen  aus  der  Hei:i:at  * 

Schutz  j^esucht  an  Enjland’s  Küste, 
niui  auf 3 fTeue  sind  verbannt 
durch  die  rauhen  Krie^s^eset ze. 

Isle  of  Man,  ein  hjirter  Name, 
hart  wie  daß  Gesetz  der  Not, 
das  sie  alle  hier  verbannte. 

Tsle  of  Man,  was  wirst  du  bringen 
diesen  vielen  Tieidensgästen 
neuen  Kummer  Und  neue  Not? 
oder  wirst  du  Felseneiland 
mit  den  grünen  Wiesenrnatten 
Frieden  brinoun  iliren  Seelen? 

Dicht  gedrängt  steht  die  Menge, 
die  schwelgend  erwartet  den 
traurigen  Zug  der  Verbannten.  ~ 

Schwer  beladen  mit  Gepacken 
blass,  grau  und  gebeugt 
schwanken  müde  Gestalten, 
entnervt  dulch  tage lange  Qual, 
bewacht  von  stämmigen  Polizisten, 
nun  durch  den  kleinen  Ort. 

Cpfer  der  Neugier  ^ Gegenstände  des 
Mitleids,  das  siiKtpr-ie  nun,  . 
die  ei'nst  stolz  s'fvritten  durch  die  '' 

Strassen  ihrer  Heimat  - 

Beschützt  von  Gotten  und  Sähnen 
■und  geniessend  den  Segen  der  Muttererde  - 
zusammen  getrieben  - gekoppelt  fast  - 
gleich  einer  Herde,  so  ziehen  sie  vorbei 
,an  fremden  kal  ten  Gesichtern  und  Augen, 
denen  nur  karge  die  Träne  des  Mitleids 
entrollt.  - ' 

Sind  sie  doch  geächtet  und 
vielleicht  Feinde  des  Landes, 
das  Zuflucht  ihnen  geboten. 

Nicht  klar  *weiss  zu  scheiden 
die  Menge  das  Uni’ echt  vom  Recht 
■und  eigene  Not  mindert  Mitgefühl. 

Qualvollster  Weg  von  allen  ist  dieser  Gan, 
durch  die  fremden  Gassen  - 
geleitet  von  Wachen,  Verbrechern  gleich. 

Auiscnreien  mocnc • mancn*  nune  m Scnmerz 
doch  gebändigt  sind  alle  Gefühle 
durch  die  Gemeinsamkeit  aller  Leiden 
und  stumm  und  ge demütigt 
ziehen  die  Frauen  die  Strasse  des 
Kunmers  dahin.  - 


End  of  Isle  of  Man  (internment 
camp)  Collection 


